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Fortsetzung

Sein Vater konnte ihm nicht helfen hatte er ihm doch
sogar während des letzten Beisammenseins erklärt daß
es ihm bei den für den Landwirth so schlechten Zeiten
nicht möglich sei ihm die bisherige Zulage zu geben
und daß er also versuchen müsse mit einer geringeren aus
zukommen Unter diesen Umständen hatte er nicht einmal
gewagt von seinen Sorgen zu sprechen und diese Eröff
nung war es gewesen die zuerst den Entschluß in ihm
gereift dem Rath seines Freundes zu folgen

Es muß sein sagte er sich auch jetzt wieder und
um sich fernerem fruchtlosen Grübeln zu entreißen sprang
er plötzlich so hastig auf daß ein Reisender der in seiner
Nähe eben sanft eingeschlummert war entsetzt auffuhr und
mit einem zürnenden Blick auf den Ruhestörer etwas von
Rücksichtslosigkeit vor sich hin murmelte was aber von
dem Schuldigen zum Glück nicht bemerkt wurde

Dieser verließ den Wartesaal so eilig als könnte er
auf diese Weise den unliebsamen Gedanken die ihn quälten
entgehen Wenn er auch das nicht erreichte so fühlte er
sich nach dem Aufenthalt in der dumpfen raucherfüllten
Luft wohler im Freien und so beschloß er durch einen
Spaziergang sich die Langeweile so gut wie möglich zu
vertreiben

Ohne ein besonderes Ziel ins Auge zu fassen schritt er
die nächste Straße entlang die ihm nach einiger Zeit zu
einem alterthümlichen Thurm dem Ueberrest einer ehe
maligen Befestigung führte Durch einen tiefen denselben
durchschneidenden düstern Thorweg gelangte er in das Innere
der sehr alten Stadt die hier einen recht öden Eindruck
machte So strahlend auch die Sonne am Himmel stand
vermochte sie doch nicht der engen Gasse ein freundliches
Ansehen zu geben außer einem kleinen schmutzigen Kinde
das auf den Treppenstufen vor der Thür eines niederen
Hauses umherkroch war weit und breit kein Mensch zu
erblicken dazu schien bei der Pflasterung dieser Pracht
straße absichtlich die spitzeste Seite der Steine nach oben
gelegt zu sein so daß Bergens verwöhnter Fuß schon
nach Zurücklegung einer kurzen Strecke empfindlich schmerzte
und ihn veranlaßte lieber umzukehren um zu versuchen
ob er nicht an anderer Stelle einen würdigeren Eingang
in die Stadt fände

Die ehemaligen Wälle die sich von dem Thurme aus
nach beiden Veiten erstreckten waren in mit Bäumen be
pflanzte schattige Spaziergänge verwandelt worden In
Gedanken versunken schritt der junge Mann auf denselben
hin Die milde Herbstluft die ihn umwehte hatte die
Erinnerung an einen ähnlich schönen Tag in ihm wach
gerufen den er noch immer nicht ganz zu vergessen ge
lernt hatte Besonders in letzter Zeit war diese Erinne
rung recht häufig in ihm lebendig geworden und fast
bitterer als damals hatte er bei seinen jetzigen Kämpfen
mit dem Geschick gegrollt daß der schöne Traum den er
zu jener Zeit geträumt nicht hatte Wahrheit werden
können

Neben dem Schreckensbilde das er sich von der für
ihn bestimmten Braut entworfen schwebte immer wieder
das liebliche Köpfchen seiner schönen Reisegefährtin und
ließ ihm jenes dadurch nur noch abschreckender erscheinen
Ohne sie zu kennen fühlte er einen förmlichen Haß gegen
das arme reiche Mädchen in sich predigte sich dabei aber
trotzdem fortwährend mit allen erdenklichen Vernunftgrün
den vor daß er der Heirath mit demselben nicht ent
gehen könne ü

Kleine Mittheilungen
sDie kronprinzlichen Herrschasten und die Pan

tinenhändler in Z Am vergangenen Freitag Vormittags
kurz nach 11 Uhr promenirte der Kronprinz mit semer Ge
mahlin die Sieges Allee entlang weit hinter ihnen fuhr ihre
Equipage nach während ein Lakai in gemessener Entfernung
den Herrschaften folgte Vor dem kronprinzlichen Paare ging
ein armes Weib einher das schwer an ihrem mit Filzpan
toffeln gefüllten Handkorb zu tragen hatte Das kronprinzliche
Paar überholte die Hausirerin blieb plötzlich vor derselben
stehen und die Kronprinzessin meinte Schöne Schuhe
,Na dann koofen Se doch ein Paar liebe Dame die Schuhe

sind jut und scheen warm, erwiderte die Angeredete die keine
Ahnung hatte wer die Herrschaften waren Nunmehr griff
die Kronprinzessin in den Korb nahm ein Paar Herrenpan
toffeln heraus und fragte Was kosten denn diese Ja
billig muß man ja heutzutage sind ick werde se Ihnen mit
65 Pfennige lassen Ach das ist ja billig, meinte die
Frau Kronprinzessin während ihr Gemahl sich die Pantoffeln
ansah und in seiner bekannten Weise die Händlerin anscheinend
ganz ernsthaft fragte Kann ich die Pantinen auch auf der
Straße tragen Ach lieber Herr, lautete die Antwort
,nich jut die sind man blos für die Stube bestimmt da

sind se aber scheen und machen jar keen Jeräusch nich
Der Kronprinz öffnete jetzt sein Portemonnaie und händigte
der Händlerin einen Thaler ein Verlegen sah die Hausirerin
den Käufer an und bedauerte das Geldstück nicht wechseln zu
können Na behalten Sie man den Thaler Sie brauchen
mir nichls herauszugeben lautete die willkommene Antwort
Inzwischen war auf einen Wink der Kronprinzessin der Lakei
herangetreten welchem die erkauften Pantoffeln mit dem Be
merken übergeben wurden sie in den Wagen zu legen Jetzt
erst fah die Verkäuferin eine Wittfrau Wanka Strelitzerstr 15
Hof 5 Treppen wohnhaft daß sie mit Angehörigen unseres
Kaiserhauses zu thun hatte und wandte sich mit der verlegenen
Frage an die Kronprinzessin Ach Jotte doch Sie sind doch
nicht die Kaiserin Nein die Kaiserin bin ich nicht er
widerte die Kronprinzessin mit huldvollem Lächeln und ent
fernte sich mit ihrem Gatten Das waren ja der Kronprinz
und die Kronprinzessin so klärte das rasch sich ansammelnde
Publikum die Händlerin auf und diese hatte noch das Glück
für etwa 3 Mark Pantoffeln zu verkaufen so daß sie gegen
6 Mark in ihrem Portemonnaie hatte Die Mittagszeit nahte

HMe sches Tageblstt
Mein Schicksal verlangt es nun einmal sagte er sich

und ich darf mich deshalb weiter nicht beklagen geht es
doch den Meisten nicht besser es ist eben zeitgemäß so
Und dabei behauptet man noch Ehen werden im Himmel
geschlossen Ein höhnisches Lächeln kräuselte bei diesem
Gedanken seine Lippen Ob das Wort auch auf diese
Sorte paßt Schwerlich Ich fürchte die Ehen welche
im Himmel geschlossen werden kommen auf Erden selten
zu Stande denn davon bin ich doch überzeugt daß bei
diesen sicher nur Liebe maßgebend ist aber weder Gold
noch Name Wer aber ist wohl so glücklich der zu der
er sich wie durch einen Zauberspruch gezogen fühlt die
Hand für s Leben reichen zu dürfen Viele sicher nicht
die Meisten muffen es aufgeben und einsam bleiben oder
wie ich eine andere Wahl treffen Leider bin ich nur ein
zu aufrichtiger Menfch um mir einreden zu können daß
ich mich damals getäuscht und erst meiner Braut gegen
über die wahre Liebe kennen lerne Viele Pflegen das ja
nachträglich zu behaupten aber wollte man diese recht
auf s Gewissen fragen müßten sie doch gestehen daß sie
den wunderbar zündenden Funken nur einmal gefühlt ha
ben und ob das gerade da war wo die äußeren Ver
hältnisse begünstigend waren das scheint mir doch min
destens sehr fraglich Ich wollte nur ich hätte diesen
Zauber nie gespürt es würde mir dann leichter werden
mich der Nothwendigkeit zu fügen

Plötzlich wurde hier sein Sinnen durch den Gesang
einer jugendlichen Altstimme die ganz in seiner Nähe er
tönte unterbrochen Deutlich konnte er die Worte ver
stehen

Besser ist Dein Herze bricht von dem Stich der
Rose

Als Du kennst die Liebe nicht und stirbst liebelose
Bisher hatte er seiner Umgebung keine Beachtung ge

schenkt Da wo er den Wall betreten lagen zu beiden
Seiten Kirchhöfe weiterhin schlössen sich links Gärten
daran rechts lief eine Straße anfänglich ein wenig vom
Walle entfernt dann sich demselben immer mehr nähernd
An der Stelle wo er sich eben befand stand ein villa
ähnliches hübsches Gebäude das in seinem sauberen grauen
Gewände mit den grünen Jalousien der von nun schon
röthlichem wilden Wein umrankten Veranda vortheilhast
von seinen einfacheren Nachbarn abstach von denen es
sich auch in vornehmer Entfernung hielt ein sorgfältig
gepflegtes Gärtchen das es umgab trennte es von den
nächstgelegenen

Das erste Stockwerk lag gerade in der Höhe des
Walles der hervorspringende Balkon trat so nah an
diesen heran daß man ihn fast von dort aus erreichen
konnte

Durch die nach dem Balkon hin weitgeöffnete Thür
konnte Bergen in einen großen elegant ausgestatteten
Saal blicken aus welchem eben die letzten Töne der Be
gleitung des seinen Gedankengana so seltsam unterbrechen
den Liedes schallten

Ein junger Dragonerossizier saß an dem Flügel und
jetzt nahm er gerade die Hand von den Tasten und schlang
seinen Arm um die neben ihm stehende Sängerin die
die Liebkosung erwidernd ihre Hand auf seinen dunklen
Scheitel legte und sich über ihn beugend seine Stirn
küßte

Bei dieser Bewegung hatte sie ihr Profil Bergen zu
gewendet und in dem Moment hatte er sie auch erkannt
Es war Irma wie er sie noch eben so lebhaft vor sich
gesehen es konnte keine Täuschung sein, so konnte sich
die Natur nicht wiederholen daß zwei Wesen einander
so Zug um Zug glichen Das war ihr tiefschwarzes
Haar ihre hohe blendende Stirn ihr strahlendes

heran und die Händlerin ging in die nächstbelegene Volksküche
Voll Freude über das ihr widerfahrene Glück erzählte Frau
Wanka den aufsichtführenden Damen ihr soeben erlebtes Be
gegniß und achtete in ihrem Eifer nicht auf ihren Handelskorb
in welchem sie ihr Portemonnaie mit den 6 Mk gelegt hatte
Als sie bezahlen wollte war das Portemonnaie das im Korbe
oben auf gelegen hatte verschwunden und die Enttäuschung
der armen Frau groß Die Vorstandsdamen der Volksküche
ersetzten den Schaden einigermaßen indem sie als Resultat
einer rasch veranstalteten Sammlung der Händlerin 2,50 Mk
einhändigten

l Die Ueberraschuug Z Der Gutsbesitzer Hermann S
auf dorf bei Berlin litt an einer fixen Idee Er hatte
sich s nämlich in den Kopf gesetzt dermaleinst nur eine solche
junge Dame heimzuführen die nicht den augenblicklich herr
schenden vollkommen unästhetischen Modethorheiten huldigte
sondern sich im Gegensatz zu den übrigen Vertreterinnen des
Tournure tragenden Geschlechtes von der kameelartigen Hin
terfront frei wußte Diese seine emanzipirten Ansichten hatte
denn auch der biedere Agrarier zu wiederholten Malen in der
ihm benachbarten Familie der verwittweten Frau Oekonomie
rath P vorgetragen und zwar so häufig und nachdrücklich daß
dieselben den Weg zu den kleinen niedlichen Ohren eines ge
wissen Fräulein Clara M aus Berlin fanden welche zeitweise
auf dem Landgute der Frau P mit Toilettensachen beschäftigt
wurde Diese intelligente junge Dame faßte nachdem sie die
Ergüsse des Gutsbesitzers wieder einmal aus nächster Nähe
vernommen hatte einen Entschluß dessen gesellschaftliche Folgen
der geneigte Leser sofort erfahren wird Als Herr S eines
Tages das Haus der Frau Oekonomierath besuchte begegnete
er auf der Treppe einer jugendlichen bildhübschen Gestalt die
Wunder über Wunder ohne Tournure einherging Auf feine
sofortige Erkundigung in der Familie erfuhr er denn die Per
sonalien der kleiderfertigen Lady sowie die spöttischen Bemer
kungen die man ihrer seit Kurzem zur Schau getragenen Ab
normität widmete Herr S indeß dachte in diesem Punkte
anders und war hochbeglückt als er eines Abends mi Begriff
mit der Bahn nach Berlin zu fahren die kühne Vorkämpferin
des guten Geschmacks ebenfalls auf dem Perron antraf Mit
der leichten Grazie welche fast alle Agrikulturträger auszeich
net knüpfte Herr S ein Gespräch an in dessen Verlauf er
hörte daß Fräulein Clara aus dem ökonomieräthlichen Hause
komme wo sie auch die ganze nächste Woche den Tag über be
schäftigt sei Der Gutsbesitzer fand an der Unterhaltung mit

I diesem originellen Charakter der durch ein reizendes Lächeln
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Lächeln sie war es und so mußte er sie wieder
sehen

Ironie des Schicksals Es war gelogen was sie eben
gesungen besser tausendmal besser sie nie gesehen nie die
Seligkeit gekannt zu haben in ihren Augen einen Schim
mer tieferen Gefühls für sich zu lesen als diesen bren
nenden Schmerz zu empfinden der ihn durchbebte da er
sie nun in den Armen eines Andern wiederfand

Seine Schläfen Hämmerten feine Hände ballten sich in
ohnmächtigem Zorn und wie gejagt stürzte er weiter
um nur nicht mehr zu sehen und zu hören

Allmählich mäßigte sich seine Hast die Besinnung
kehrte ihm zurück War er denn nicht ein Thor so außer
sich zu gerathen Hatte er denn nicht von jeher gewußt
daß sie nicht die Seine werden konnte Hatte er etwa
gehofft und erwartet daß sie ewig an ihn denken würde
Und wenn das geschehen was hätte es ihm genützt
Das eben Gesehene änderte ja nichts gar nichts für ihn
und wenn er darüber nachdachte so konnte er doch nur
zufrieden sein daß sie wenigstens glücklich geworden
Aber nein so zahm so philosophisch ruhig wie andere
Menschen konnte er nicht denken hier war seine Vernunft
machtlos und allen besseren Gründen zum Trotz tobte
die Eifersucht in seinem leidenschaftlich erregten Innern

Inzwischen war er an ein zweites dem ersten ähnliches
Thor gekommen und da er um keinen Preis den eben
zurückgelegten Weg noch einmal machen mochte so wollte
er seinem Orientirungssinn vertrauend durch die Stadt
hindurch das erste wieder zu erreichen suchen

Obgleich der Stadttheil den er jetzt durchschritt etwas
breitere Straßen höhere Häuser überhaupt einen elegan
teren Anstrich auszuweisen hatte als der den er zuerst
kennen gelernt so war es doch auch hier so öde und
einsam daß nichts ihn von seinem trüben Sinnen abzog
Erst auf dem Marktplatz angelangt rief der Anblick zweier
plaudernd an ihm vorübergehender Offiziere ihn in die
Wirklichkeit zurück Als er die Herren in einem Hause
verschwinden sah das die große goldene Schritt über der
Thür als ein Restaurant kennzeichnete fiel ihm ein daß
er besser thäte hier als in dem so wenig appetiterregen
den Bahnhofslokal eine Stärkung zu sich zu nehmen
deren er in der That bedürftig war denn die Reise die
Aufregung und der eilige Gang hatten ihn erschöpft wie
er erst jetzt bemerkte Die Ausführung folgte dem Ge
danken auf den Fuß

In dem großen Gastzimmer welches er betrat war
bereits eine große Anzahl junger Herren versammelt die
in eifrige Unterhaltung vertieft den Eintritt des neuen
Gastes nicht weiter beachteten

Bergen nahm still an einem kleineren Tisch in einer
Fensternische Platz und kümmerte sich anfänglich so wenig
um die übrige Gesellschaft als diese sich um ihn bis
plötzlich bekannte Namen an sein Ohr schlugen und seine
Aufmerksamkeit erregten

Heute bin ich dem alten Zetwitz begegnet hörte er
den einen der Herren sagen er hat schon jetzt sein Gut
verlassen weil wie er mir erzählte dort eine ansteckende
Krankheit ausgebrochen ist Sein Gut nahm ein
anderer das Wort seit wann ist er denn Grund
besitzer

Nun gehört ihm denn Groß Zellern nicht fragte
der erste

Bewahre war die Entgegnung das ist das Eigen
thum seiner Mündel die Zetwitz halten sich nur Fräu
lein von Helldorf zu Liebe im Sommer dort auf

Fortsetzung folgt

und einen kindlichen Augenaufschlag wirksam unterstützt wurde
ein so lebhaftes Vergnügen daß er es an keinem der folgenden
Abende müde wurde die neue Bekanntschaft nach Berlin zu
begleiten Das Ende dieser Extrafahrten war daß Herr Her
mann S nachdem er über Fräulein M nur Gutes gehört das
metallene Defizit in ihren Verhältnissen fröhtich ignorirte und
sich vor vierzehn Tagen frischweg mit ihr verlobte Nach
dem er seine Angebetete vorläufig in den Stand gesetzt ihrer
Aussteuer pekuniär näher treten zu können betrieb er selbst
auf seinem Gute in dorf allerlei zukünftige Ehestands
neuerungen die ihn vor der Hand so in Anspruch nahmen daß
er seiner Clara geschrieben hatte er würde sie vor der Weih
nachtswoche kaum sehen können Aber wie gewöhnlich hatte
der hoffnungsvolle Liebende die Rechnung ohne das Herz ge
macht Daher war es gar nicht zu verwundern daß Herr S
bereits Mitte voriger Woche nach Berlin fuhr und an die
Thür seiner Erwählten klopfte Er wollte sie überraschen
Niemand sagte Herein Die Schwiegermutter w xg die
sonst immer zu Mnen Pflegte war jedenfalls ausgegangen
Da die einfache Wohnung eines besonderen Entrses entbehrte
zog der Ankömmling leise die Thür auf und trat ein Die
Stube war leer Aber daneben war noch ein anderes Gemach
in welchem sich Clara meistens aufzuhalten Pflegte Der Ver
lobte klinkte behutsam auch diese Thür auf und dann guckte er
vorsichtig über die Schwelle Was sah er Dort vor einem
ziemlich großen Toilettenspiegel stand sein Ideal die Ver
ächterin schnöder Sklavenmoden und legte sich in dem Gefühl
völligen Ungestörtseins gerade jenes wattirte Etwas um den
schlanken Leib welches man im Deutschen mit drei französischen
Buchstaben bezeichnet Dieses interessante Stück wurde mit
einer solchen Fertigkeit plaeirt daß die große Uebung in dieser
Frage außer allem Zweifel stand Dann schritt die Toilette
der originellen Braut über der künstlichen Erhöhung dem wei
teren Stadium entgegen Hermann S drückte unhörbar die
Thür wieder in s Schloß und gelangte von Niemand bemerkt
in s Freie Jetzt wurde es ihm allmählig klar daß die kleine
Intrigantin nachdem sie in der Familie der Frau P sich über
seinen Geschmack orieutirt ihn unter perfider Verleugnung ihrer
innig geliebten Tournure auf den Leim gelockt hatte und daß
er mit einem Wort schändlich betrogen sei Er vergoß heimlich
eine Thräne über die Schlechtigkeit der Welt und mit König
Salomo sprach er wehmüthig Es ist Alles eitel Ober
aber trotzdem zur schönen Ctara zurückkehren wird darüber
wird erst nächstens Näheres zu erfahren sein



Aus der Stadt und Umgebung
Wegen Raummangel verspätet

Der Hallesche Kunst Vereins hielt am Sonn
abend Nachmittag im Konferenzzimmer des Stadtgymna
siums unter Vorsitz des Herrn Stadtrath Fubel seine
diesjährige ordentliche Generalversammlung ab Der
Vorsitzende erstattete den Jahresbericht dem folgendes
Bemerkenswerthe zu entnehmen ist Die Mitgliederzahl
belies sich zu Anfang dieses Jahres auf 491 und beträgt
jetzt 532 eine bisher noch nicht erreichte Zahl Anderen
Städten gegenüber steht Halle in dieser Beziehung zurück
trotzdem Alles aufgeboten wird den Sinn für Kunst in
nerhalb der Einwohnerschaft zu fördern Die Mitglieder
des Kunstvereins haben zu den von ihm veranstalteten
Ausstellungen freien Zutritt eine Vergünstigung die
Mitgliedern auswärtiger Kunstvereine nicht zu Theil wird
Im Ganzen sind 491 Aktien a 6 Mk ausgegeben von
denen Se Majestät der König von Preußen 10 der
Magistrat der Stadt Halle 50 und die Mitglieder 431
Stück besitzen Der Verein besteht seit dem Jahre 1834
und hat sich seit seinem Bestehen der Theilnahme Ihrer
Majestäten der Könige Friedrich Wilhelm III Friedrich
Wilhelm IV und Wilhelm I zu erfreuen gehabt Die
Mitgliederbeiträge betrugen dieses 3192 Mk gegen 2946
Mk des Vorjahres Für angekaufte Bilder wurden ver
ausgabt 3881 Ml Die gesammte Jahreseinnahme be
trug 10518 Mk die Ausgabe 6240 Mk mithin ver
bleibt ein Bestand von 4278 Mk der verzinslich und
sicher angelegt ist Die abgehaltene Gemälde Ausstellung
ergab an Einnahme 1203 Mk an Ausgabe 2360 Mk
der Zuschuß von 1157 Mk ist der Hauptkasse überwiesen
worden Die westlich der Elbe gelegenen mit einander
verbundenen Kunstvereine Hannover Magdeburg Halle
Dessau Nordhausen Gotha Kassel Halberstadt und
Braunschweig haben Gelder aufgebracht und werthvolle
Bilder erstanden die auf den einzelnen Ausstellungen ge
rechte Bewunderung erregt haben und noch hervorrufen
werden Wegen des Ankaufs von weiteren 7 8 Bildern
schweben jetzt noch die Unterhandlungen Der Verein
Halle wie auch die anderen genannten Vereine sind Mit
glieder der Verbindung für historische Kunst durch welche
Unterhandlungen mit den Künstlern gepflogen werden
Bis jetzt haben die genannten Städte in diesem
Jahre für Bilder baar verausgabt 122150 Mark
Der Vorstand des Vereins bestand aus den Herren
Stadtrath Fubel Rentier Otto Professor Dr Nase
mann Rentier Ritter Sanitätsrath Dr Mayer
und Professor Dr Droyssen Von diesen schieden nach
dem Turnus die beiden Letzgenannten aus und wurden
an deren Stelle gewählt die Herren Professor Dr H ey de
in an n und Buchhändler Nie meyer Schließlich wurde
zur Verloosung von 57 Gemälden Oelbildern Kupfer
stichen e von zum Theil recht bedeutendem Werth ge
schritten Erwähnt mag hierbei sein daß Se Majestät
der König von Preußen zwei schöne Kupferstiche ge
wonnen die dem hohen Herrn zugesandt werden Schon
in früheren Jahren trat dieser Fall ein und wurden die
Gewinne stets huldvollst angenommen

Aus dem soeben herausgegebenen Geschäftsbericht der

Halleschen Zuckersiederei Compagnie inZLiquidation pro 1884/45
ist folgendes Bemerkenswerthe zu entnehmen In der Bericht
erstattung über das abgelaufene Geschäftsjahr vom 1 August
1834 bis 31 Juli 1835 haben wir den Herren Aktionären zu
nächst mitzutheilen daß die Schritte welche in Ausführung
der Beschlüsse der ordentlichen Generalversammlung vom
18 Dezember v I unternommen wurden um neues Betriebs
kapital zu beschaffen und den Fortbestand des Unternehmens
zu sichern den gewünschten Erfolg nicht gehabt haben so daß
die Gesellschaftsorgane in Rücksicht auf den in Folge niedriger
Zuckerpreise und des niedrigen WerMandes der landwirt
schaftlichen Erzeugnisse abermals zu erwartenden Verlust sich
genöthigt sahen fernerhin ihre Bemühungen nur nvch darauf
zu richten den werthvollen Grundbesitz der Gesellschaft thuu
lichst bald und mit möglichst geringem Verlust zu vcräußern
um demnächst in Liquidation zu treten Es sind demgemäß
verkauft worden und hat auch die Uebergabe der Verkaufs
objekte stattgefunden 1 das Rittergut Zscherben für 700000
Mark an Herrn Albert Kobe Halle I das Gut zu Büschdorf
nebst dem früheren Gasthause daselbst für 360000 Mark au
Herrn L Schilling Halle 3 die Zuckerfabrik in öffentlicher
Lieitation für 400 000 M an die Zuckerraffinerie Halle 4 der
Grundbesitz in Hallescher und Wörmlitzer Flur nebst dem
Oekonomiegehöst am Böllbergerwege für zusammen 914479,72
Mark an die Stadt Halle und das Hospital daselbst Das vor
stehend erwähnte Oekonomiegehöst wird z Zt von uns noch
benutzt und erfolgt die Uebergabe desselben an die Stadt Halle
ani I April 1886 bis zu welchem Zeitpunkt auch dieOekonomie
Halle aufzulösen sein wird Eine frühere Auflösung dieser
Wirthschaft war nicht möglich zunächst in Rücksicht auf die
Verwerthung der Ernte 1885 sodann aber auch in Rücksicht
auf die unsererseits bei eineni Theile der Pachtäcker noch aus
zuführenden Vestellnngsarbeiten Nach Veräußerung des ge
stimmten Jmmobiliar Besitzes hat sich beim Abschluß für das
vergangene Geschäftsjahr ein Verlust von 897243,10 Mark
ergeben und zwar bei der Zuckerfabrik von 886766,16 Mk
K der Oekonomie von 1048,94 Mark Die Zuckerfabrik ver
arbeitete in der Zeit vom 11 September 1834 bis 23 Januar
1835 in 125Vz Arbeitstagen 709750 Center Rüben gegen
822730 Centner ini Vorjahre Davon lieferten die eigenen
Oekonomien 128 620 Centner fremde Producenten 581130 Ctr
Auf eiuen Tag kommen sonach 5655 Ctr gegen 5734 Ctr im
Vorjahre Der Zuckergehalt der Rüben betrug der Saft
aus zerkleinerten Schnitzeln gewonnen Zucker 12,43 Proz
gegen 12,03 Prozent im Vorjahre Nichtzucker 2,83 Proz gegen
2,55 Proz im Vorjahre entsprechend einem Reinheitsquotienten
von 81,40 gegen 82,50 Proz im Vorjahre Hiernach berechnet
sich die Werthzahl anf 10,16 gegen 9,97 im Vorjahre Preise
wurden für den gewonnenen Zucker erzielt I Produkt mit 19,36
Mark pro Ctr gegen 25,24 M im Vorjahre Basis 96 Proz
mit 20 27 Mark gegen 26,42 Mark im Vorjahre Nachpro
dukt pro Centner mit 17,32 M gegen 21,50 M im Vorjahre
Die Liquidatoren sind bemüht gewesen den Ertrag der letzten
Ernte der Oekonomiewirthschaften so nutzbringend wie möglich
an Mann zu bringen uud die Wirthschaft einzuschränken zu
welchem Zwecke verschiedenes Inventar veräußert wurde Durch
den Eingang der Beträge der verkauften Grundstücke c sind
wir in der Lage gewesen einen Theil unserer 5 proz Anleihe
mit 463,800 M zurückzuzahlen und es wird ferner beabsichtigt
den Rest von 279,000 Mk m der Kürze ansznloosen und zu
kündigen Die ordentliche Generalversammlung der Halleschen
Zuckersiederei Compagnie findet am 28 d M Mittags 1 Uhr
Hierselbst im Hotel Stadt Hamburg statt Auf der Tages
ordnung stehen die üblichen Gegenstände

In den festlich geschmückten Räumen des Hofjägers
fand am Sonnabend Abend der IV Kommers alter Korps
studenten statt Den Vorsitz führte Herr Landgerichts
direktor Reuter welchem die Herren Geh Medizinalrath
von Volkmann und Oberregierungsrath a D Sack zur
Seite saßen Kurz nach 8 Uhr wurde nachdem die Mu
sikkapelle des Herrn Direktor Halle ein Stück gespielt
hatte von dem Präsidium der Kommers durch einen Sa
lamander eröffnet Hieran schloß sich die von Herrn Land
gerichtsdirektor Reuter gesprochene Rede die einzige die

während des ganzen Kommerses überhaupt gehalten wer
den durfte in welcher derselbe die großen Verdienste un
seres erhabenen Kaisers hervorhob und außerdem in echt
studentischer Weise einen Salamander auf Se Majestät
den Deutschen Kaiser Wilhelm I kommandirte der schneidig
klappte Stehend wurde von den Anwesenden der erste
Vers der Nationalhymne gesungen Gesang und
Mnsik wechselten ab Das Korps Semester Reiben
und Landesvater wurde nach althergebrachter LVeise
exakt ausgeführt Der älteste nnter den Anwesenden
Herr von S chönfeld Leipzig im 112 Semester der
Saxonia angehörig stehend trank auf das Wohl der
Füchse Aus Jena Leipzig Heidelberg Göttingen zc
waren alte Herren herbeigeeilt Unter den Teilnehmern
bemerkten wir u A auch die Herren Bürgermeister
Schneider Prof Märcker Staatsanwalt König
Landgerichts rath Knibbe und mehrere Rechtsanwälte zc
Die Gallerie umkränzte ein reicher Damenflor Der
Kommers selbst verlief in heiterster Weise und erreichte
sein Ende erst gegen Morgen Sonntag Vormittag 11
Uhr schloß sich im Kronprinzen das Katerfrühstück an
ein Droschkenbummel am gestrigen Mittag bildete den
eigentlichen Schluß der Feier

Bericht des Börsenvereins zu Halle a/S
am 8 Dezember 1885

Preise mit Ausschluß der Maklergebühr p 1000 K Netto
Weizen mittl 134 149 M b bis 156 M f mark b 158 M

Roggen 135 Mk bis 142 Mk Gerste Futter 120 Mk bis
135 M Land 142 150 M feine Chevalier 154 160 M
Hafer 138 M bis 145 M f sächsischer über Notiz Raps
Viktoria Erbsen 150 155 M Kümmel excl Sckck v
100 s Netto 88 90 M Stärke inel Faß p 100 kg Netto

Ermittelte Preise des Großhandels P 100 K Netto
Linsen Bohnen Lupinen ohne Angebot Kleesaaten Roth

klee 80 92 Mk Weiß und Schwedisch ohne Angebot
Futterartikel Futtermehl 13,50 M Roggenkleie 10 bis M

Weizenschalen 3,25 8,50 M Weizengrieskleie 8,75 9 25 M
Malzkeime helle 9,00 10 M dunkle 3,00 8,50 M Oelkuchen
12 12,50 Mk bezahlt Malz 25,50 27 M Rüböl 45,50 M
Solaröl 0,825/30 14,50 14,75 M Spiritus p 10,000 Liter
Proc flau Kartoffel 40 00 M Rüben 39,00 M

Halle sche Stärkefabriken
Halle den 8 Dezbr 1885 Preise verstehen sich für Posten aus

bester Hand nicht unter 2500 Kx excl Verpackung ab Fabrik
gegen sofortige Casse ohne Abzug Prima Weizenstärke M 32,50
P 100ks Schabestärke Mk 25 p 100 kx Fest

Meteorolog Bericht des Halle sche Tageblattes
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Uebersicht der Witterung

Die Temperatur in Celsius Graden war m nachbenannten
Städten folgende Petersburg 2 Hamburg 1 Meme
s 1 Karlsruhe fehlt München 1 Chemnitz 4 1 Berlin 1

Paris t 6
Wasserstand der Saale bei Trotha Unterh Am 7 Dezbr

Abends 3,23 am 8 Dezember Morgens 3,12

Patent Stembautmsten
sind in allen feinen Spielwaarengeschäften zum Preise von 1 Mark und höher
vorräthig Wer näheres über das den Steinbaukasten zu Grunde liegende
wichtige Ergäuzuugs System zu erfahren wünscht der verlange per Post
karte von der Steinbaukasten Fabrik in Rndolftadt die neue reich
illustrirte Preisliste deren Zusendung franko erfolgt Zu den älteren
Ausgaben werden auf Wunsch von der Fabrik passende Ergänzungs
kasten besonders zusammengestellt

Den Kindern er Bewahranstalt auf Sem Martinsberg
soll auch in diesem Jahre eine Weihnachtsfreude bereitet werden Es gilt 134 Kinder
im Alter von 3 6 Jahren 28 Mädchen der Strickschule im Alter von 6 10 Jahren
und 50 Knaben welche in der Forthilfeschule unterrichtet werden daran Theil nehmen
zu lassen

Unser Bestreben richtet sich wesentlich darauf die Kinder mit nützlichen Bekleidungs
gegenständen zu beschenken und um das ausführen zu können wenden wir uns an die
Freunde unseres Vereins mit der Bitte um gütige Zusendung von Geldbeiträ
gen von Schuhen Meidern und Tuchsachen welch letztere für die größeren
Knaben unter denen diesmal 5 Konfirmanden besonders willkommen sein sollen

Zur Annahme der erbetenen Gaben sind bereit Frau Pastor Wächtler an der
Ulrichskirche 1 Fräulein Therese Rummel Moritzzwinger 12 Fräulein Gähde
Martinsberg 14 Frau E Bethcke Burgstraße 30/31

Der Vorstand des Frauenvereins zur Armen und Krankenpflege
I A Emilie Bethcke

Bitte für das EckartshauS
Auch in diesem Jahre wenden wir uns beim Herannahen des Weihnachtsfestes an

den bewährten Wohlthätigkeitssinn unserer Mitbürger mit der herzlichen Bitte neben den
mancherlei hier am Orte für arme Kinder veranstalteten Bescheerungen auch der Kinder
in mittheilender Liebe zu gedenken welche in obigem Rettungshause Unterkunft und
Pflege gefunden haben In der Ueberzeugung daß auch in diesem Jahre alte und neue
Freunde der Anstalt gerne dazu mithelfen daß diesen Kindern eine Weihnachtsfreude
bereitet werden kann erklären sich die Unterzeichneten zur Entgegennahme von Gaben an
Geld an Kleidungsstücken u s w und zur Uebermittelung derselben an den An
staltsvorsteher Herrn Pastor Neidhardt in Eckartsberga bereit

Professor E Riehm F Wolff Rentier O Köbke Mi,
Giebichenstein Burgstraße 28 Breitestraße 16 Unterplan 10

I Fricke s Sortiment Adolf Kegel G Wiesert Th Eisentraut Direktor
alte Promenade 4b kl Steinstraße 1 Dessauerstraße 2

V vrv i
Zu der heute stattgefundenen Verloosung waren 13 Oelgemälde angekauft welche

auf folgende Aktien sielen
No 317 Das Steinhaus in der Lüneburger Haide von Jrmer an Herrn Kaufmann

Spierling
Aus den Urner Alpen von Metzener an Herrn von Bassewitz
Oberbayrische Landschaft von Poeppel an Herrn Banquier Knlisch
Berchtesgaden mit dem Watzmann von Splitgerber an Herrn Pastor
Schulze
Miltenburg am Main von Weyßer an Herrn Fabrikant Fr W Fritsch
Stillleben von Grönland an Herrn Sanitätsrath Dr Gräse
Kartoffeln schälendes Mütterchen von Rentel an Herrn Rentier Ritter
Bei München von Röth an Herrn Maurermeister Kuhut
Schloß Chillon von v Schlicht an Sr Majestät den Kaiser
Am Vierwaldstädter See von P Bonte an Frau Generalin Kähler
Mosellandschaft von I Janfen an Herrn Rechtsanwalt Jochmus
Bei Bernried von Herrmann an Herrn Generalagent Emphiuger
Waldlandschaft von Coutelle an die Stadt Halle

Ferner 44 Kupferstiche c auf
15 21 36 40 82 83 85 91 105 46 50 56 79 94
203 12 18 19 37 62 306 9 19 27 42 62 65 70
28 31 40 44 54 84 85 503 4 31 33 35

Halle den 5 Dezember 1885 Der Vorstand
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Bitte
Zu dem herannahenden Weihnachtsfeste richten die Unterzeichneten an alle

Freunde unserer Kleinen in der Bewahranstalt die herzliche Bitte Geschenke an Geld
Stoff u dergl m zur Bescheerung für dieselben uns zugehen lassen zu wollen

Frl Dieck Kirchthor 15 Fr Past Hoffmann Breitest 31
Fr Dir Schrader Harz 10 Gräfin Schulenburg Henriettenstr 25

Frl Heller Henriettenstr 12

Bitte
Die Weihnachtstische werden langsam zugerüstet Auch ich möchte den Insassen

des hiesigen städtischen Krankenhauses einen solchen wieder decken jenen armen
Leuten welche zum größten Theil von unheilbarem Siechthum heimgesucht den Rest
ihres Lebens fern von den Ihrigen wenn sie deren noch besitzen verbringen müssen
und denen es in ihrer Vereinsamung doppelt wohl thut wenn an dem Fest aller helli
gen Feste barmherzige Liebe um Gotteswillen ihrer gedenkt Ich hoffe bei der bewähr
ten Opferwilligkeit unserer Stadt auch diesmal nicht vergeblich anzuklopfen

Pastor
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